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Auf dicken Stämmen
durch den Wald
Dießergbaaem siYzea im Wz'nier m'c/ii b/oss auf dem Ofeubd?i/</i. Maac/ie arbeiten im Wa/d,

andere auf dem Maiensäss. Die Zeidupe enifü/irf Sie in die ßündner ßerge oberbaib uon Fi/isuz:

Wie
vor hundert Jahren, möchte man meinen... geben. Eine andere besondere Arbeit mancher Bergbauern ist

Schaut man den Männern mit Militärmantel, Miit- das Ausfüttern auf dem Maiensäss, hier auf einer Höhe von
ze und Gamaschen beim Arbeiten im Surminer knapp 1900 Metern.

Wald ob Filisur zu, gerät man schon ins Staunen. Doch auch Wenn noch in alle Berghöhen hinauf geheut wird, mag dies

in Graubünden sieht man solche verwegenen Holztransporte aus ökonomischer Sicht nicht unbedingt sinnvoll erscheinen,
mit Pferd und «Bocker»-Schlitten nicht mehr alle Tage. Allein Die Bewirtschaftung der Berghänge ist aber ein wichtiges Mit-
das Freischaufeln im Schnee, das Festketten und zum Weg tel zur Erhaltung der Alplandschaften, sie schützt vor Erosion
Schleifen der Fichtenstämme verlangen vereinte Kräfte. und Rufen. So kommt das Galtvieh nach der Alpsömmerung im

Richtig abenteuerlich wird es, wenn die Männer auf den Herbst auf die Weiden im Maiensäss und wird im Frühwinter
Stämmen, das Pferd oder Maultier am Zügel, ins Tal fahren. dann mit Bergheu gefüttert. Wenn die Bauern ihre Tiere im
Immerhin sind die Tiere mit «Winterpneus» ausgerüstet, mit Januar schliesslich zum Stall im Dorf hinunterführen, heisstes:
Stollen in den Hufeisen, die auch auf vereisten Wegpartien Halt «Jetzt kommt der letzte Älpler ins Dorf.» ecs
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1 Nervenkitzel: Dank Pferd oder Maultier und Schlitten

gelangen die Holzlasten auf abenteuerlicher Fahrt ins Tal.

2 Mittagsrast: Die Männer stärken sich mit warmem Tee,

Brot, Käse und Salsiz. Für die Tiere gibts einen Wisch Heu.

3 Zwischenlagern: Die schwersten Stämme werden erst
im Frühjahr mit Maschinenkraft ins Tal gebracht.

4 Ausfüttern: Ein Jungbauer rüstet das Heu. Von Oktober
bis Dezember bleibt das Galtvieh oben auf dem Maiensäss.

5 Viehzüglete: Bevor der grosse Schnee kommt, ziehen
die Bauern mit ihren Tieren in die Ställe im Dorf hinunter.
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